
„Care, Prekär, Fair?!“
Podiumsdiskussion zur (Un-)Vereinbarkeit von wissenschaftlicher 

Karriere und Erziehungs- bzw. Pflegeaufgaben

am 23. April 2024, 17-19.30 Uhr

Haus auf der Mauer, Jena

Auf dem Podium:
• Dr. Dorothee Bauernschmidt (Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

am IGPW der Medizinischen Fakultät der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg)

• Dr. Lena Eckert (Netzwerk Mutterschaft und Wissenschaft)
• Prof. Dr. Eva Tolasch (Qualitative Gesundheitsforschung und 

Intersektionalität, Hochschule Fulda)
• Dr. Sigrun Fuchs (Verein wir pflegen e.V.)

Moderation: Dörte Wehner, Moderation &Prozessbegleitung

Organisation: 
• Dr. Alexandra Bernhardt &  Dr. Mariana Nold 

(Genderkommission, Institut für Soziologie, FSU Jena)
• Dr. Gina Comos (Professorinnenprogramm III, EAH Jena)

https://www.umh.de/einrichtungen/institute/gesundheits-und-pflegewissenschaften/team/bauernschmidt-dorothee
https://www.mutterschaft-wissenschaft.de/
https://www.hs-fulda.de/gesundheitswissenschaften/meldungsdetails/detail/default-b7d7919207
https://www.wir-pflegen.net/
https://www.doerte-wehner.de/
https://www.fsv.uni-jena.de/fakultaet/institute-und-professuren/institut-fuer-soziologie/institut/genderkommission
https://www.eah-jena.de/professorinnenprogramm/team


2



3



4



5

Care, Prekär, Fair?! – Themen im Überblick:
Herausforderungen: WisszeitVG/Befristung, hoher Workload für viele 
(nicht nur für Eltern und pflegende Angehörige), Fehlende 
Führungsverantwortung bzw. –kompetenz von Profs. ggü. 
Mitarbeitenden; Mangel an Sichtbarkeit von Care-Belastungen

Lösungsideen/Unterstützungsangebote: Verlässliche 
Arbeitszeiten (während der Kernarbeitszeiten bzw. 
Betreuungszeiten), verlässliche Kinderbetreuung, Transparenz in 
Forschungsgruppe/am Lehrstuhl bzgl. Sorgeverantwortung, Co-
Leitung, Equal Care und Co-Parenting, Potentiale und nicht nur 
Leistungen bewerten bzw. Leistungen in Kontext setzen 
(Akademisches Alter), mehr Sichtbarkeit und Solidarität für Menschen 
mit Sorgeverantwortung, Notwendigkeit von örtlicher Flexibilität 
hinterfragen, Missverhältnisse statistisch sichtbar machen z. B. Anteil 
der Promovierenden, die nicht bis zum Ende finanziert werden, 
insbesondere mit Sorgeverantwortung

Unsere Vision: ein Care-freundliches Wissenschaftssystem; genug Zeit 
für unterschiedliche Lebensbereiche zu haben, weniger Hierarchie in 
der Wissenschaft, mehr Mitspracherecht für alle, auch für 
Promovierende, Machtverhältnisse hinterfragen, Hilfsangebote 
verstetigen, Bürokratie bei Hilfsangeboten abbauen, Zugang zu 
Hilfsangeboten sichtbar machen, Wertschätzung für Care-Arbeit 
anstelle von Chancenungleichheit

Nächste Schritte: Exzellenz-Mythos hinterfragen und 
Bewertungskriterien hinterfragen -> was müsste sich hier konkret 
ändern?, Sichtbarmachen von Care-Arbeit, auch durch Männer, 
institutionelle Rahmung durch Uni hinterfragen -> was müsste sich 
hier konkret ändern? Welche Hilfsangebote sollten verstetigt werden? 
Wie kann man Bürokratie abbauen
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Fragen die diskutiert werden sollten:

(1) Wie kann man reproduktive Arbeit wirklich fair anerkennen? 
Quoten? Schulung von Personen in Führungspositionen?, Care-
CV? Effektive Arbeitszeit von mind. 50 h bei Vollzeitstelle?

(a) Sichtbar machen von Missständen: z. B. Wie viele 
Professorinnen haben ihr erstes Kind während des Studiums 
bekommen? Wie viele Personen, die Sorgearbeit leisten, 
schließen ihre Promotion nicht ab oder in der Arbeitslosigkeit? 
Wissenschaftliches Personal bildet Vielfalt in der Gesellschaft 
nicht ab -> bestimmte Gruppen werden integriert, andere nicht 

(b) Rolle von Männlichkeit und Weiblichkeit, insbesondere 
Mutterschaft, sollte gezielt beforscht werden. -> Wie kann das 
nachhaltig umgesetzt werden?

(1) Befristung und wissenschaftliches System an sich verhindern gute 
Teamarbeit in der Wissenschaft und damit gute Wissenschaft? 
Konkurrenz und kurzfristige Erfolge werden gefördert, nachhaltige 
Entwicklungen, die langfristig gut sind für Forschung und Lehre 
werden blockiert bzw. erschwert. -> sichtbar machen 
(Anknüpfungspunkt #IchBinHanna)

(a) Wie wären eine gute Teamarbeit und dauerhafte 
Qualitätssicherung (in Forschung und Lehre) möglich? 
Wechselseite Unterstützung statt Konkurrenz, wie kann man das 
gezielt fördern?

(b) Welche Bewertungskriterien braucht man dafür? Welche 
falschen Anreize und welche richtigen Anreize gibt es und wie 
wirken sich diese aus? Welches Stellensystem braucht man für 
nachhaltig gute Arbeit in der Wissenschaft?
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Beispiel Empfehlungen Sitzungsorganisation durch 
Hochschule (Universität Innsbruck)


	„Care, Prekär, Fair?!“�Podiumsdiskussion zur (Un-)Vereinbarkeit von wissenschaftlicher Karriere und Erziehungs- bzw. Pflegeaufgaben
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7

